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Baldham, 27.07.2005
Gemeindeverwaltung Vaterstetten
Wendlesteinstraße 7
85591 Vaterstetten
Betreff: „Initiative Zukunft planen“ der Gemeinde Vaterstetten – Stellungnahme des Arbeitskreises Verkehr
Sehr geehrte Damen und Herren,

Zu den Planungen im Rahmen der „Initiative Zukunft planen“ nehmen wir wie folgt Stellung:

Baldham Nord:

1. mit dem Bau einer Parallelstraße zur Verdistraße entlang des geplanten Neubaugebietes ist der Arbeitskreis Verkehr nicht einverstanden. Stattdessen sollte der Verkehr von der Karl-Böhm-Straße zur Sebastian-Bach-Straße auf den vorhandenen Bahnhofstraße und Baldhamer Straße, die durch das freie Feld führen, geleitet werden. Diese Strecke ist zwar um ca. 600 m länger, von der Fahrzeit bei Zugrundelegung der Geschwindigkeiten 30 bzw. 60 km/h aber gleich.
An Baumaßnahmen wären durchzuführen:

· Eine Verbindungsstraße von ca. 150 m Länge zwischen Bahnhof- und Baldhamer Straße westlich des Getränkemarktes in Baldham Dorf, um diesen Ort selbst nicht zusätzlich zu belasten.

· Umbau der Einmündung der Verdistraße in die Baldhamer Straße. Hier ist eine echte Kreuzung in Höhe der jetzigen Einfahrt zum Reitsbergerhof mit Bevorrechtigung der Baldhamer Straße vorzusehen.

· Einbau von Fahrbahnverengungen im Zuge der Verdistraße im Zusammenhang mit Zebrastreifen, um die Bolzplätze, die nun auf der östlichen Straßenseite anzuordnen wären, mit dem Sportpark zu verbinden. Sie dienen ferner dazu, diese Straße für Autofahrer unattraktiv zu machen.

· Rückbau der Vaterstettener Straße in Baldham Dorf zwischen der jetzigen Einmündung der Bahnhofstraße und der neuen Verbindungsstraße, um den möglichen West- Ost Durchgangsverkehr durch diesen Ortsteil zu erschweren.

2. Die Erschließung der möglichen nördlichen Randbesiedlung kann durch die Mendelssohn-, Palestrina- und Smetanastrasse erfolgen. Näheres über die Gestaltung ist in der Stellungnahme des Arbeitskreises Siedlung und Entwicklung beschrieben.

3. Mögliches Wohngebiet westlich der jetzigen Bebauung: Es soll im Wesentlichen durch befahrbare Fußwege erschlossen werden. Für PKW werden Garagenhöfe geplant. Es muss darauf hingewiesen werden, dass für Zweitwagen und Besucherfahrzeuge ausreichend Platz vorgesehen wird, um Verkehrssituationen, wie sie jetzt beispielsweise in der Neuen Poststraße oder der Frühlingstraße zu beobachten sind, vermieden werden. Rettungsfahrzeuge haben im Falle eines Einsatzes oftmals keine Chance, zu einem Unfallort durchzukommen.

Begründungen für die Ablehnung:

· Die jetzige Planung sieht vor, die Alleebäume der Verdistraße zum großen Teil zu entfernen. Es wird so eine der wenigen attraktiven Alleen innerhalb einer Gemeinde, die sich dem besonderen Schutz der Bäume verschrieben hat, geopfert.

· Durch die neue Straße werden ca.7000 qm Bodenfläche neu versiegelt.
· Je nachdem, nach welchem Verfahren die Straße genehmigt wird, sind Lärmgrenzwerte einzuhalten. Diese sind entweder in der DIN 18 005 (Schallschutz im Städtebau) oder der 16. BImSchV beschrieben. Da entlang der neuen Straße kaum aktiver Schallschutz realisiert werden kann, müssen Schallschutzfenster (s. dazu Auflagen zum Bauvorhaben Feckl) eingebaut werden. Dadurch werden Freiräume und die dahinter liegende, vorhandene Bebauung aber nicht geschützt. Die direkten Anwohner der Verdistraße werden eine Lärmentlastung erfahren; dafür werden andere Bereiche der vorhandenen Bebauung stärker belastet. Eine Abschirmung dieser Bereiche durch die neu zu errichtenden Häuser findet nicht statt, da diese sonst durchgehend als Riegel ohne Zwischenräume ausgeführt werden müssten.
[Um die Wirkung einer möglichen Abschirmung zu testen, kann man die neu errichtete Schallschutzwand an der Bahnlinie nutzen, in dem man sich während einer Zugfahrt in ca. 100 bis 150 m Abstand von ihr aufhält (es ist hier allerdings anzumerken, dass die einzuhaltenden Pegel in diesem Abstand auch ohne Wand schon unter den Grenzwerten lagen und eine deutliche Verbesserung hier nicht angestrebt war)].
· Die Kosten der von der Agenda vorgeschlagenen Lösung sind deutlich niedriger als die der geplanten Lösung.

· Die Umweltbelastung der betroffenen Anwohner ist sehr viel niedriger als beim Gemeindevorschlag, ohne dass die Mobilität innerhalb der Gemeinde verschlechtert wird.

Vaterstetten West:

Der Arbeitskreis Siedlung und Entwicklung der Lokalen Agenda 21 wird zu diesem Vorhaben eine Stellungnahme abgeben, in der auch die verkehrlichen Konsequenzen dargestellt werden.
Klaus Hugo

Sprecher des AK Verkehr
Arbeitskreis "Verkehr"











